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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 24. Oktober. 
Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr 15 Minuten. 3 
Abg. Richter nahm zunächſt das Wort zur 
Begründung ſeiner Interpellation in Bezug auf die 
noch beim Heere befindlichen Reſerviſten. Das Heer 
— bemerkt er — iſt das Volk in Waffen. Nicht 
für alle hat ſich die Hoffnung, dem bürgerlichen Be⸗ 
rufe wieder zurückgegeben zu werden, erfüllt. Ein 
erheblicher Theil von Reſerviſten iſt noch unter den 
Fahnen; formell iſt die Regierung zu der Maßnahme 
berechtigt und wir wollen der Reichsregierung nur 
die Gelegenheit geben, ſich über die Nothwendigkeit 
der Maßnahme zu erklären. Dieſe Maßnahme be- 
trifft die Infanterie-Regimenter, die immobilen Ka⸗ 
vallerie-Regimenter und die Okkupationstruppen in 
Frankreich. Der erheblichſte Theil der Interpellation 
betrifft die Okkupationstruppen in Frankreich. Es 
würde mich freuen, zu erfahren, daß mindeſtens alle 
Landwehrmänner entlaſſen ſind, was aber nicht der 
Fall zu ſein ſcheint. Die Okkupationstruppen ſollen 
nicht vermindert werden, ſie ſollen nur in anderer 
Art als durch Reſerviſten in der Etatsſtärke behalten 
werden, wenn dies nothwendig iſt. 

Der Bundes bevollmächtigte, Kriegsminiſter von 
Roon: M. H., die Bundesregierung theilt mit dem 
Reichstage das Intereſſe, die Laſten, die der Krieg 
herbeigeführt hat, und die Laſten der unvermeidlichen 
Nachwehen mit Gerechtigkeit auf Alle zu vertheilen. 
Die Mißſtände, auf welche der Herr Vorredner hin- 
zudeuten ſich genöthigt geſehen hat, ſind bereits von 
der Militärverwaltung vor Stellung der Interpella- 
tion erwogen worden. Die meiſten Anordnungen, die 
der Herr Interpellant erwähnt hat, find bereits ge- 


dert, die an ſeine Interpellation geknüpft werden 
könnten. In einigen Punkten iſt er noch nicht in⸗ 
formirt, und es gereicht mir zum Vergnügen, dieſe 
Information zu vervollſtändigen. Im Ganzen ge- 
nommen werden etwa 31,000 Mann Reſerviſten zu- 
Fücbehalten und zwar aus Gründen, die der Herr 
Interpellant ſehr richtig und ſcharf bezeichnet hat. 
Davon kommen nach Demobilmachung der 11. und 
24. Diviſion 8130 Reſerviſten zur Entlaſſung, fer⸗ 
ner in Folge der Reduktion der Infanterietruppen⸗ 
theile der Okkupationsarmee in Frankreich, indem näm- 
lich das Bataillon von 800 auf 686 Köpfe ver- 
mindert wird, 4420. Endlich werden nach Ablauf 
der Ulebungszeit in Elſaß⸗Lothringen am 25. Novbr. 
weitere 2500 Mann zur Entlaſſung kommen; ferner 
durch Nachſchub der im Sommer eingeſtellten Refru- 
ten, ein Nachſchub, der zum Theil ſchon unterwegs 
iſt zur Olkupations⸗Armee, fernere 5506 Reſerviſten. 
Auf dieſe Weife vermindert ſich die Zahl der zurüd- 
gehaltenen Reſerviſten um Zweidrittel der genannten 
Stärke und es bleiben 10,540 Mann als nothwen— 
dige Verſtarkung während der Friedenszeit vorläufig 
noch im Dienſt. Davon kommen auf die Okkupa⸗ 
tionsarmee in Frankreich nach Ausführung der eben 
erwähnten Reduktion und nach Ueberführung der Re⸗ 
kruten, welche dorthin dirigirt werden und find, 3670 
Mann, welche bei der Okkupationsarmee in Frank- 
reich über die 3 Jahre der Dienſtpflicht hinaus bei 
der Fahne zurückbehalten werden müſſen. Der Reſt 
gehört allerdings den demobilen Kavallerte-Regimen⸗ 
tern au und das führt mich auf den Theil der In— 
terpellation, der von dieſer Frage handelt. Es iſt 
jedem Laien bekannt, daß die Ausbildung der Ka⸗ 
dallerie beſondere Schwierigkeiten hat und daß die 
Ausbildung des Mannes zum Soldaten von dem 
Vorhandenſein der zu dieſem Zwecke eigenen Pferde 
abhängig iſt. Es bedarf alſo bei jeder Erſatzeska⸗ 
ron einer Anzahl von Rekrutenpferden, auf denen 
die Mannſchaften die arſten Anfangsgründe des Rei⸗ 
tens lernen; die Ausbildung der Pferde aber iſt eine 
weitere Aufgabe der Kavallerie; die kann man nicht, 
wie Sie alle wiſſen, Rekruten anvertrauen, ſondern 
man muß dazu reife Leute haben. Die Kavallerie 
war beim Ausbruche des Krieges in der Lage, daß 
ſie zum dritten Theil aus Rekruten beſtand, die erſt 
6 Monate dienten oder wenigſtens noch nicht den 
rad der Ausbildung erlangt hatten, um von ihren 
Leitungen dasſelbe erwarten zu können, als von den 
Reſerviſten, die ihre Dienſtzeit in normaler Weiſe ab- 
geleiſtet und die alſo aus der Reſerve einzuberufen 
war. Da indeſſen dieſe Leute immerhin in Bezug 
auf Behandlung und Pflege der Pferde das ihrige 
ereits erlernt hatten, jo mußten ſie an den Train 
abgegeben werden und die Kavallerie vervollſtändigte 
ch aus Reſerven. Nach dem Kriege ſind dieſe Leute 
aus dem Jahrgange 1869 ſelbſtverſtändlich zur Voll- 
endung ihrer Dienſtverpflichtung zu den betreffenden 
egimentern zurückgezogen worden, um dort ihre Aus- 
ildung zu vollenden. Während des Krieges im 
Jahre 1870 ſind ferner ſehr wenige Rekruten in die 
avallerie eingeſtellt worden, ja faſt nur die ſog. 
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troffen, und es werden dadurch die Bedenken gemin-, 
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Kriegofreiwilligen. Es fehlten alſo bei der Kavallerie 
ſo zu ſagen 2 Jahrgänge, die ſonſt in normalen Ver⸗ 
hältniſſen nach dem Grade ihrer Dienſtzeit ihre ka⸗ 
valleriſtiſche Ausbildung würden vollendet haben. Es 
war ferner nothwendig die Ausbildung der Pferde 
und dazu bedurfte es der ſogenannten Remontereiter, 
wie man gut reitende Kavalleriſten nennt, um auf 
dieſe Weiſe die Regimenter vollzählig zu machen. Es 
iſt nicht genau richtig, daß dieſen Leuten ein viertes 
Dienſtjahr formell auferlegt iſt, ſondern ſie ſind zu⸗ 
rückbehalten, ſo lange das Bedürfniß dauert. Ich 
will aber nicht verhehlen, daß bei Einzelnen ſich das 
Bedürfniß und die Verpflichtung ausdehnen wird bis 
Mitte des nächſten Sommers. Meine Herren, ſeien 
Sie der Ueberzeugung, daß ſich die Reichsregierung 
und ſpeziell die Militärverwaltung ſehr angelegen ſein 
läßt, die Intereſſen der Armee mit denen des bür⸗ 
gerlichen Berufes nach Möglichkeit auszugleichen. Die 
Beeinträchtigung jedoch des Einzelnen um des Gan⸗ 
zen willen zu vermeiden iſt unmöglich. Ich mache 
Sie darauf aufmerkſam, daß bei normalen Verhält- 
niſſen jährlich 200 Rekruten eingeſtellt und eben ſo 
viele zur Reſerve entlaſſen werden. Wenn keine Ver⸗ 
änderung eintritt, ſo hätten wir alſo ziemlich gleiche 
Schichten aus allen Jahrgängen und es wäre dies 
für die Militärverwaltung, ſehr bequem. Allein die 
Sachen liegen anders. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß wir bei jedem Jahrgang auf einen Ausfall von 
4—5 Prozent im Frieden zu rechnen haben und ich 
bitte Sie, nun zu überlegen, wie groß die Verſchie⸗ 
denheiten ſind nach einem großen Kriege. Es iſt 
ſehr begreiflich, daß die Gleichheit, die das Geſetz 
mit Recht verlangt, die Gerechtigkeit, der die Ver⸗ 
waltung auch in dieſer Beziehung nachſtrebt, nicht in 
jedem Fall ſo viel zu leiſten vermag, als theoretiſch 
verlangt wird. — Was die ee e 
angeht, ſo binden ſie ſich natürlich nur auf ein Jahr 
und können demgemäß auch nur behandelt werden, 
wie das Geſetz es vorſchreibt, im Uebrigen aber iſt 
bereits von Sr. Majeſtät dem Kaiſer angeordnet 
worden, daß diejenigen, deren bürgerliche Verhältniſſe 
durch die Fortdauer der militäriſchen erſichtlich Schiff⸗ 


bruch leiden würden, nach Möglichkeit auf Reklama-⸗ 


tion der betreffenden Behörden berückſichtigt werden 
ſollen. Der Herr Interpellant hat endlich noch von 
den zweifelhaften Rechten der Verwaltung geſprochen 
in Bezug auf die Abkürzung des Militärdienſtes. Er 
hat das gethan aus Anlaß der Erwähnung des Enga⸗ 
gements von vierjährigen Freiwilligen auf die Verhei⸗ 
fung hin, daß damit ihre Uebung und Militärver- 
pflichtung abgekürzt werden ſoll. Ich muß eine 
ſolche Prozedur ausdrücklich als eine im Intereſſe 
des öffentlichen Wohls liegende Maßregel verthei⸗ 
digen. Ich bin der Anſicht, daß das Geſetz die 
Militärverwaltung in demſelben Maße dazu berechtigt, 
als dieſelbe unter Zuſtimmung des hohen Hauſes 
dazu berechtigt worden iſt, einzelne Leute, deren Un- 
ablömmlichfeit durch Behörden dargethan iſt, vor Er⸗ 
füllung der Zjährigen Dienstpflicht nach Hauſe zu 
entlaſſen. Wenn der Buchſtabe, gelten ſoll, würde 
die Militärverwaltung nicht in der Lage fein, einen 
Mann oder eine ganze Kategorie auf einen Tag oder 
Monat zu beurlauben vor Vollendung der dreijährigen 
Dienſtverpflichtung bei der Fahne. Bis jetzt iſt dieſe 
Vollmacht, welche die Reichsregierung ſich dem Buch- 
ſtaben des Geſetzes zuwider beigelegt hat, niemals be- 
zweifelt worden. 

Es folgt der Bericht der 6. Abtheilung über 
die Wahl im 7. Düſſeldorfer Wahlbezirk, welcher 
beantragt, die Wahl des Legationsraths v. Loe für 
ungültig zu erklären, was einſtimmig genehmigt wird. 
Jerner wird auf den Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion beſchloſſen, das Mandat des Prof. Bie⸗ 
dermann durch die ihm zu Theil gewordene Gehalts- 
erhöhung für nicht erloſchen zu erklaren. 

Hierauf wendet ſich das Haus zur erſten und 
zweiten Berathung der Poſtgeſetze, welche ohne Wei⸗ 
teres in beiden Leſungen genehmigt werden. Ebenſo 
wird ohne Debatte das Geſetz wegen Rückzahlung 
der Bundesanleihen in zweiter Leſung angenommen. 
— Nachſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Deutſchland. 

** Berlin, 23. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages nahm die Debatte über die 
Bildung eines Reichskriegsſchatzes die ganze Zeit in 
Anſpruch. Zunächſt trat gegen die Vorlage der Abg. 
Loewe, dann für dieſelbe Grumbrecht auf; das baie- 
riſche Mitglied Greil ſprach für Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion und betonte, daß die Bildung eines Reichs- 
kriegsfonds gegen die baieriſche Verfaſſung verſtieße, 
eine Anſicht, welche das Mitglied des Bundesrathes, 
Miniſter von Pfretzſchner aus München, genau wider⸗ 
legte. An ein. längeres ausführliches Expofs des 
peeußiſchen Finanzminiſters Camphauſcn ſchloſſen ſich 
Reden des Grafen Bethuſy⸗Huc, der Namens der 
Konſervativen Annahme des Geſetzentwurfes empfahl, 
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und Miquel's, welcher gegen die Angriffe des Vor⸗ 
redners auf die liberale Partei proteſtirte. Schließ- 
lich wurde die Vorlage der Budget⸗Kommiſſion über- 
wieſen; durch den ganzen Verlauf der Sitzung beſtä⸗ 
tigten ſich die früher aufgetretenen Befürchtungen kei⸗ 
neswegs, daß ein ſchroffes Gegenübertreten der Par- 
teien zum Durchbruch kommen würde; vielmehr wurde 
der Geſetzentwurf ganz im Sinne der Reichsregierung 
entgegengenommen, was um ſo leichter, da heute keine 
finanziellen Paradoren und ſophiſtiſche Angriffe durch⸗ 
brachen, wie ſie in der Sitzung des letzten Freitags 
der Abg. Richter zu Tage förderte. — Geſtern gegen 
4 Uhr ſetzte nach etwa dreitägigem Krankenlager ein 
Schlagfluß dem Leben des Unter⸗Staatsſekretärs Le h⸗ 
nerl ein ſchnelles Ende; der tüchtige Beamte war 
am 7. März 1808 geboren, wurde 1842 Kammer- 
gerichtsrath und trat 1848 als vortragender Rath in 
das Kultusminiſterium, in welchem derſelbe am 12. 
Inni 1861 Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
und Unter⸗Staatsſekretär wurde; durch das Ableben 
des Genannten verliert das geiſtliche Miniſterium einen 
faſt unerſetzlichen Beamten, der durch Sach- und Fach⸗ 
kenntniß und größtes Wohlwollen ſich gleich bedeutend 
wie beliebt gemacht hatte. — Daß im Kultus-Mi⸗ 
niſterium zur Zeit ein neues Unterrichtsgeſetz als Vor⸗ 
lage für den preußiſchen Landtag bearbeitet werde, iſt 
irrig: es handelt ſich nur darum, einzelne Theile der 
in dieſes Gebiet ſchlagenden Geſetze einer Umarbeitung 
und demnach erfolgenden Genehmigung durch die Lan⸗ 
desvertretung zu unterwerfen. 

Berlin, 24. Oktober. Die Reichstags-Abgeord⸗ 
neten Dr. Völck und Wiggers haben folgende In⸗ 
terpellation an den Reichskanzler gerichtet: „Was iſt 
in Bezug uf den Geſetz-Entwurf, betreffend die 
Kautionspflichtigkeit periodiſcher Druckſchriſten und die 
Entziehung der Befugniſſe zum Betriebe eines Preß- 
gewerbes, welcher in der Sitzung des Reichstages vom 
15. Mai 1871 deſſen Zuſtimmung erhalten hat, 
geſchehen? Wird dem gegenwärtigen Reichstage der 
Entwurf eines Reichs⸗Preßgeſetzes vorgelegt werden?“ 
— Die Interpellation iſt unterſtützt durch 37 Ab- 
geordnete. N 


den früheren S 


nächſten Monats ihren Anfang nehmen. 

— Der „N. Pr. Ztg.“ wird jetzt mitgetheilt, 
daß ein Unterrichtsgeſetz zwar im Kultusminiſterium 
son Neuem bearbeitet, die Vorlegung desſelben im 
nächſten Landtage jedoch unwahrſcheinlich iſt. 

— Die preußiſche Stempelſteuer iſt in den neuen 
Provinzen, mit Ausnahme des Zeitungsſtempels, an⸗ 
fänglich ſehr milde gehandhabt worden. Dem Ver- 
nehmen nach werden aber die Reviſionen hinfort jähr- 
lich und mit der in den alten Provinzen vorgejchrie- 
benen Strenge abgehalten werden. 

— Der Reichstag fährt mit vollen Segeln. 
Die Sitzungen arbeiten mit ganzer Kraft, als wenn 
wirklich die erſte Woche nachgeholt werden ſollte, die 
Plätze der Reichsboten zeigen kaum noch lichte Stel- 
len, das in voriger ſo ſchwer getäuſchte Publikum der 
Tribüne, das zür Bewunderung der Architektonik doch 
noch die der Rhetorik haben wollte, blickt mit Genug- 
thuung auf ſeine Gewählten herab, ſoweit nämlich die 
Pfeiler der Bogen die Perſpektive geſtatten. Ja, 
Alles Verſaumte wird nachgeholt. Beſonders das neue 
ſeit Montag wieder ins Leben zurückgerufene Buffet 
findet einen Zuſpruch, als wenn die acht Tage der 
Buffetloſigkeit wieder gut gemacht werden müßten. 
Die weiten Räume der Reſtauration faſſen kaum die 
Gäſte und die Klage über ihre Lage — nämlich nach 
der öffentlichen Straße hinaus, ſtatt nach dem ſchwei⸗ 
genden Garten — ſcheint verſtummt: jo wenig findet 
man ſich genirt. Glücklicher Weiſe bildet der lange 


Foyer, der den Sitzungsſaal und das Buffet trennt, 


für dieſe beiden Stätten der Thätigkeit unſerer Ab- 
geordneten einen angenehmen Ausweg. Hier luſtwan⸗ 
deln die parlamentariſchen Peripathetiker mit der Gi- 
garre unterhalb der Medaillonportraits, die mit wei⸗ 
jen Sprüchen geziert find. Der Telegraph vom Prä⸗ 
ſidentenſitz des Sitzungsſaales braucht die zur Abjtim- 
mung Säumigen nicht weit herzuholen. Mit einem 
Sprunge iſt Jeder an Ort und Stelle. 

Köln, 24. Oktober. Anläßlich des Baues 
zweier neuen Eiſenbahnbrücken über den Rhein bei 
Duisburg und Weſel wird morgen in Duisburg eine 
Konferenz der Rheinſchifffahrtskommiſſton für Wahr⸗ 
nehmung der Rheinſchifffahrts⸗Intereſſen ſtattfinden. 
Baieriſcherſeits wird der Staatsrath Weber an der- 
ſelben Theil nehmen. 

Darmſtadt, 24. Oktober, Nachmittags 5 Uhr 
30 Minuten. Im Hoftheater iſt Feuer ausgebrochen 
Das ganze Gebäude ſteht bei ſtarkem Oſtwinde in 
Flammen. 


Dar mſtadt, 24. Ottober, Abends. Das Feuer 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 0 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. a 


Stettiner Zeitung. == 


1871. 
— 


macht große Fortſchritte. Das Theater iſt verloren, 
ein Funkenregen ergießt ſich weſtwärts über die Stadt. 
Das Zeughaus ſchwebt in Gefahr von den Flammen 
ergriffen zu werden. 

Darmſtadt, 24. Oktober, Abends 6 Uhr 45 
Minuten. Die Garniſon hat das Zeughaus binnen 4 
einer Stunde ausgeräumt; die Gefahr für dasſelbe f 
ſcheint jetzt beſeitigt. Das Theater iſt nahezu aus- : 
gebrannt. 

Hamburg, 22. Oktober. Seit dem Jahre 1848 
hat Hamburg keine durch politiſche Regſamkeit fo aus- 4 
gezeichnete Woche erlebt, wie die eben verfloſſene. 
Es handelt ſich diesmal allerdings nur um Bürger- 
ſchaftswahlen, aber weder die Wahlen zum erſten nord⸗ 
deutſchen Reichstage, noch zum erſten deutſchen Reichs 
tage ſind im Stande geweſen, unter den Hamburger a 
Bürgern ein gleiches Intereſſe zu erregen, wie die 4 
Frage, ob Hamburg Freihafen bleiben oder ſich dem 3 
Zollverein anſchließen jol. Am Freitag Abend war = 
nach dem großen Saale des Konventgartens eine Ver- 4 
ſammlung derjenigen Wähler berufen, welche die Frei⸗ 
hafenſtellung Hamburgs gewahrt wiſſen wollen. Der 
große Saal, welcher ca. 1800 Menſchen zu faſſen 
vermag, war in all ſeinen Räum ichkeiten von oben 
bis unten gefüllt. Das Durcheinander von Kauf⸗ 
leuten, Gelehrten, Aerzten und Paſtoren, von Arbeits- ö 
und Quartiersleuten bezeugte, daß die zur Diskuſſton i 
ſtehende Frage alle Schichten der Bevölkerung berührt. 
Beide Parteien waren in der Verſammlung vertreten 
und ſchickten ihre Koryphäen an Rednertalenten und . 
gründlich gebildeten Fachleuten ins Gefecht. Das 
Reſultat dieſer von der Freihafenpartei berufenen Ver⸗ 
ſammlung iſt ohne Zweifel eine verlorene Schlacht 
für die Anſchlußpartei, von deren Redner einer dieſen 
Eindruck mit den Worten konſtatirte: „Wenn wir 
auch keinen Kandidaten für die Bürgerſchaft durch⸗ 
bringen, uns gehört die Zukunft.“ Auch bei der 
Freihafenpartei ſcheint übrigens die Einſicht gezeitigt 34 
zu jein, daß die hochwichtige Frage eines Anſchluſſes 5 
Hamburgs an den Zollverein und die Modalitäten 2 
desſelben einer eingehenden und unparteiiſchen Prü⸗ 
fung unterworfen werden müſſey. 
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Ausland. f Be 

Wien, 24. Oktober. Graf Clam-Martinitz 
und Rieger ſind heute hier eingetroffen, um mit i 
Graf Hohenwart bezüglich des die böhmiſche Adreſſe 
beantwortenden Kaiſerlichen Reſkriptes zu unter- 
handeln. 

— Angefihts mehrerer im galiziſchen Landtage 
eingebrachten Petitionen zu Gunſten des ungeſtörten 
Aufenthaltes polniſcher Emigranten in Galizien ſoll 
dem „Wanderer“ zufolge die ruſſiſche Regierung die 
Weiſung ertheilt haben, daß polniſche Flüchtlinge, 
welche nicht ſchwer kompromittirt ſind und die ſich 
bei einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oder der Kaiſerlichen 
Statthalterei in Warſchau deshalb melden, nach Ruß⸗ 
land zurückkehren dürfen. 

Wien, 24. Oktober. Wie dem „Vaterland“ 
von anſcheinend gut unterrichteter Seite berichtet wird, 
zoll Graf Hohenwart beabſichtigen, ſeine Entlaſſung zu 
geben, wenn der Entwurf des Kaiſerlichen Reſkriptes 
an den böhmiſchen Landtag nicht die Zuſtimmung von 
Vertrauensmännern der ſtaatsrechtlichen Oppoſttion 
finden würde. 

Zürich, 21. Oktober. Zwei Fragen find es, 
welche jetzt ohne Rückſicht auf die Kantonalgrenzen 
die Geſammtheit des Schweizer Volkes beſchäftigen: 
die Gotthardbahn und die Bundesreviſion. Die Gott- 
hardbahn iſt nun endlich geſichert. 


Eine wahre Herkules- 

arbeit iſt namentlich in den Kantonen geleiſtet wor- 

den. Wohl in jedem Kanton gab es eine Partei, 
die von dem gigantiſchen Unternehmen einer Alpen 

bahn überhaupt nichts wiſſen wollte, welche bald eine 

Verſündigung gegen die Schöpfung unſeres Herrgottes, 5 
bald eine Sache in ihr erblickte, welche eine unge⸗ 
heure Menge Geld koſte, während ſie dem Einzelnen 
ja doch nichts einbringe. Und diejenigen, welche auch 8 
eine Alpenbahn überhaupt wollten, waren doch über 20 
den Weg, welchen dieſelbe einzuſchlagen haben würde, = 
noch ſehr uneins. Bei dieſen Debatten in den ein- | 
zelnen Kantonen war nicht allein deren geographiſche 
Lage entſcheidend, ob Splügen, Lukmainer oder Gotl⸗ 
hard der guserwählte Berg ſei, oder ob man ſich nicht 
vielleicht ganz mit der Montcenisbahn begnügen ſollte. 
Auch die techniſchen Schwierigkeiten, welche der eine 
oder andere Berg dem Unternehmen entgegenſetzte, 


N 


4 


waren häufig nicht dig hauptſächlichſten Argumente 
und Beweggründe, ſondern die Gotthardbahnfrage 
wurde überall behandelt in Verquickung mit den gan- 
zen auf Koterien und Perſönlichkeiten beruhenden Kan⸗ 
tönlipolitik. Der Kanton Zürich war für dieſe Art 
der Behandlung der Gotthardbahnfrage ein wahres 
Muſter. Sie war das Feld, auf welchem die Riva⸗ 


Die Geldkriſis ſcheint in der Abnahme begriffen zuf der 1. Armen⸗Kommiſſion (an Stelle des Kaufmanns 
fein; das Goldagio iſt auf 20 Fres. gefallen. Brötzmann) der Hoftieferant Herr A. Töpfer, zum 

Be ſailles, 23. Oktober. Die größere Anzahl] Mitgliede der 13. Armen⸗Kommiſſſon (an Stelle des 
der bis jetzt bekannt gewordenen gewählten Präſiden⸗J Kaufmanns Range) der Kaufmann Herr Julius Fritz, 
ten der Generalräthe find Anhänger der Politik der[ zum Mitgliede der 22. Armen⸗Kommiſſion (an Stelle 
Regierung. Wie man vernimmt, iſt der Finanzminiſter[ des Gaſtwirths Wegner) der Fleiſchermeiſter Herr 
Pouyer⸗Quertier im Departement Seine inferieure] Pietſch und zum Mitgliede der 2. Schul⸗Kommiſſion 


lität zwiſchen dem aufſtrebenden Winterthur und der zum Präſidenten erwählt. 

alten Stadt Zürich ſich geltend zu machen und zur Kragujevacz, 23. Oktober. Der mit Baron 
Niederwerfung des Rivalen zu gelangen ſuchte. Es] Hirſch bezüglich des Baues der ſerbiſchen Eiſenbahn 
it wahr: Winterthur liegt etwa 20 Kilometer öftlih | abgejchloffene Präliminarvertrag, welcher der Skupt⸗ 
von Zürich; und es war dies ein Grund, weshalb ſchina unterbreitet worden iſt, enthält folgende Be- 
Winterthur einen mehr öſtlich gelegenen Alpendurchftich | dingungen: Die ſerbiſche Regierung und Baron Hirſch 
begünſtigte. Aber dies war wirklich nicht einmal das [übernehmen gemeinſchaftlich den Bau der Bahn, 
hauptſächlichſte Motiv des hier geführten Kampfes.] welche den Namen Staatsbahn führen wird. Die 


(an Stelle des Schuhmachermeiſters Milſtreich) der 
Maler Herr Urbach. = 

— Die nächſte Sitzung des „Stettiner Zweig⸗ 
vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ 
findet am Mittwoch, 1. November, ſtatt. 

— Zur Gewinnung eines genauen Ueberblickes, 
wie hoch die Summe iſt, welche gegenwärtig noch 
monatlich an Kreis-Unterftügungen zu gewähren iſt, 


Daß Zürich mit den Seebezirken für den Gotthard ſſerbiſche Regierung trägt zu den Baukoſten 60,000 haben die Ortsvorſtände ꝛc. dem Landrathe des Krei⸗ 
war, war allein ſchon Grund genug, daß Winter- Francs, Baron Hirſch den Reſt bis auf 166,000] ſes anzuzeigen, welche Perſonen in Folge der vorig- 
thur mit feinen Hinterländern und Hinterſaſſen ſich Francs per Kilometer bei. Der Bau der ſerbiſchen jährigen Mobilmachung ſich zur Zeit noch als Re- 
für den Splügen ereiferte. Daß Herr Alfred Eſcher[ Bahn und der Anſchluß derſelben an die türkiſcheſ ſerviſten oder Landwehrmänner bei der Armee be⸗ 


für den Gotthard wirkte, verſchaffte dem Splügen] Linie bei Salonich muß binnen drei Jahren voll- 


oder Lukmanier die unvermeidliche Patronage des 
Herrn Sulzer, des großen Staatsmannes von Win⸗ 
terthur und Lobredner des Deutſchenhaſſes der Schwei⸗ 
zer. Weil der Gotthard ſtadtzürcheriſch für ein libe⸗ 
rales Poſtulat galt, ſo ſetzte ein großer Theil der 
Demokraten den Splügen auf das demokratiſche Pro- 
gramm unmittelbar neben Referendum, Progreſſivſtener 
und Beleidigungsfreiheit gegen Beamte. Das alles 
iſt unn endlich überwunden. In Italien und in der 
Bundesverſammlung der Schweiz iſt der Vertrag an⸗ 
genommen; die auf die einzelnen Kantone fallenden 
Subventionen ſind bewilligt oder geſichert, an dem 
Beitritt des deutſchen Reiches zu dem Gotthardver⸗ 
trage zweifelt man nicht, die großen Finanzeperationen 
zur Herbeiſchaffung der nöthigen Gelder find abge- 
ſchloſſen oder zum Abſchluß reif. Mit gerechter Be⸗ 
friedigung darf auf alle dieſe nun überwundenen 
Schwierigkeiten zurückblicken Dr. Alfred Eſcher, ein 
Mann, welcher in Kanton Zürich entſchieden die 
meiſte ſtaatsmänniſche Begabung gezeigt und um das 
wirthſchaftliche Leben des Kantons unter allen Ein- 
zelnen die meiſten Verdienſte ſich erworben hat, der 
aber unſerer Züricher Demokratie — den Neu-Athe⸗ 
nern, wie ſie ſich gern nennen — zu groß war und 
deshalb dem Oſtracismus in einer politiſchen Bewe⸗ 
gung, wie grund- und ſinnloſer ſelten eine war, zum 
Opfer gebracht werden mußte. Er war auch von 
Anfang an die Seele aller Beſtrebungen, welche jeit 
langen Jahren auf die Gotthardbahn gerichtet waren 
— in der Schweiz und im Auslande, bei Erwäh⸗ 
nung der techniſchen, politiſchen und finanziellen Fra- 
gen, überall war er gleich rührig, mit unermüdlicher 
Ausdauer gegen Intrigue, Verleumdung und Thor⸗ 
heit ankämpfend. Am 4. November ſoll Herrn Eſcher 
daher hier eine verdiente große Ovation gebracht wer⸗ 
den, welche natürlich des politiſchen Charakters nicht 
entbehren und auch zugleich eine Demonftration ſein 
wird. ö 
— In der Schweiz leben jetzt ſchon ſo viele 
Engländer, daß dieſelben bereits für ſich eine engliſche 
Zeitnug „The Suisse Times“ in Bern gegründet 
haben. 
Paris, 22. Oktober. „Paris-⸗Journal“, das 
Organ einer großen Finanzgruppe, an deren Spitze 
Herr Soubeyran ſteht, bringt folgende ſummariſche 
Aufftellung über die Erſparniſſe, welche Frankreich als 
Konſequenz der Erfolge des Herrn Pouyer-Quertier 
in Berlin und in Folge des neuen Finanzvertrages 
mit Deutſchland zu machen in der Lage iſt. 1. Er- 
ſparniß an Kommiſſion der Bankhäuſer für die Ga⸗ 
rantie der 650 Millionen mit 9 Millionen Francs; 
2. Erſparniß der täglichen Ration von 30,000 Mann 
und 12,000 Pferden als Ergebniß der Herabſetzung 
des Effektivſtandes der Okkupationsarmee mit 15 Mil- 
lionen; 3. Erſparniß durch vie Herabſetzung der Un⸗ 
terhaltungskoſten der in Frankreich verbleibenden Trup⸗ 
pen mit 3 Millionen; 4. Erſparniß an Quartier, 
Heizung, Beleuchtung und Beihülfe zur Nahrung in 
den ſechs geräumten Departements mit 10 Millionen; 
5. Erſparniß an Bankkommiſſion von 1%, Prozent 
für 160 Millionen, die man den Bankiers hätte zah⸗ 
len müſſen, wenn eskomptirbare Wechſel an Deutſch⸗ 
land gegeben worden wären, mit 10 Millionen. — 
In Summa alſo 47 Millionen, von denen man je- 
doch billiger Weiſe 2 Millionen abziehen muß, welche 
die Zinſen für die beſchleunigten Zahlungen darſtellen. 
Auf dieſe Art hat die Miſſion des Herrn Pouyer⸗ 
Quertier in Berlin ein Erſparniß von rund 45 Mil- 
lionen eingebracht. 

Auch andere Blätter wiederholen, daß die Un⸗ 
terhaltungskoſten für die in Frankreich noch zurückblei⸗ 


benden Truppen herabgeſetzt worden ſeien; es werde 


1 / Fr. gezahlt werden. 
lichten zwei Konventionen iſt jedoch dieſe Herabſetzung 


für den Mann täglich nur noch 1½ Francs ſtatt 
In den bis jetzt veröffent- 


endet ſein. Die ſerbiſche Regierung übernimmt keine 


Garantie. 


Provinzielles. ö 

Stettin, 25. Oktober. Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten- 
Sitzung machte der Herr Vorſitzende die Mitthei- 
lung, daß Herr Dr. Waſſerfuhr in Folge kom⸗ 
miſſariſcher Berufung nach dem Elſaß fein ſeit 11 
Jahren mit lebhaftem Intereſſe verwaltetes Amt als 
Mitglied der Verſammlung niedergelegt habe. Der 
Magiſtrat wünſcht, für jetzt keine Neuwahl vornehmen 
zu laſſen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden 
erklärt. — Ferner wurde mitgetheilt, daß von dem 
Hauptmann Hundt v. Hafften eine ſehr intereſſante 
„die Be- und Entfeſtigungsfrage“ behandelnde Schrift 
eingegangen und zur beliebigen Durchſicht ausgelegt 
ſei. — In Folge eines im Mai d. J. gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes, den Magiſtrat um eine Vorlage über das 
Bedürfniß von neuen Schulgebäuden während der 
nächſten 3 Jahre zu erſuchen, erklärt der Magiſtrat, 
daß, wenn für die dringend nothwendige Beſchaffung 
eines neuen Realſchulgebäudes an Stelle des jetzigen 
für die Folge vollſtändig unzureichenden Gebäudes 
Kloſterſtr. 1 Sorge getragen und das letztere Gebäude 
dadurch für andere Schulzwecke disponibel werde, dem 
Bedürſniß vorläufig Rechnung getragen ſei. Der 
Magiſtrat ſchlägt deshalb vor, als Bauſtelle für das 
neue Realſchulgebäude das dem Herrn Koch gehörige 
alte Poſtgebäude gr. Ritterſtraße Nr. 8 zum Flächen⸗ 
inhalte von 15,100 Q.-F. für den Preis von 3 Thlr. 
pro Q.-F. = 45,300 Thlr. (exkl. der zum Grund⸗ 
ſtück gehörigen Wieſe) zum I. Oktober k. J. käuflich 
zu erwerben, im Frühjahr 1873 mit dem Abbruch 
der jetzt auf dem Grundſtück vorhandenen Baulich⸗ 
keiten zu beginnen und den Neubau dann ſo zu för⸗ 
dern, daß dasſelbe mit Michaelis 1874 ſeiner Be- 
ſtimmung übergeben werden kann. Das Ganze, inkl. 
der Grundſtückserwerbung, würde in Rückſicht auf die 
nach den Terrainverhältniſſen beſonders nothwendige 
gute Fundamentirung einen Koſtenaufwand von circa 
130,000 Thlrn. erfordern. Der Magiftrats-Antrag 
hat in der Finanz⸗Kommiſſion, welche ſich gejagt hat, 
daß nicht nur der Kaufpreis pro Quadrat⸗FJuß im 
Verhältniß zu anderen hieſigen Grundſtücken außer⸗ 
gewöhnlich boch, ſondern auch der Baugrund des ge- 
dachten Grundſtückes mit der ſchlechteſte in ganz 
Stettin ſei, lebbafte Diskuſſionen hervorgerufen und 
wurde nach dem höchſt ausführlichen Referate des 
Raths-Zimmermeiſters Herrn Georg Schultz der 
Vorſchlag des Magiſtrats einſtimmig abgelehnt. 
Dagegen beſchloß die Verſammlung nach dem An- 


finden. 

— Vom 1. November ab wird amtlicher An- 
kündigung zufolge eine erweiterte Verſendung von 
Privatpäckereien an die in Frankreich verbleiben⸗ 
den deutſchen Truppen und Civilbeamten (bis zu 15 
Pfund) zugelaſſen und ſogar eine ſolche Verſendung 
von den genannten Truppen und Beamten aus Frank⸗ 
reich nach der Heimath eingeführt werden. 

— Am 12. d. Mts. wurde von einem jungen 
Manne bei der hieſigen Poſt ein mit dem Dienſtſiegel 
der Berlin-Stettiner Bahn verſchloſſenes Schreiben an 
den Magiſtrat in Wolgaſt aufgegeben und von dem 
Annahmebeamten darauf unbedenklich ein Vorſchuß 
von 17 ½ Thlr. gezahlt; am nächſten Tage lieferte 
derſelbe Menſch ein ähnliches an den Magiſtrat in 
Stralſund addreſſirtes Schreiben zur Poſt ein, erhielt 
diesmal jedoch den auch in dieſem Falle deklarirten 
Vorſchuß von 17 ½ Thlr. nicht ſofort ausgezahlt. 
Wie ſich nachträglich ergab, beſtand der Inhalt beicer 
Briefe nur in altem Aktendeckelpapier und wurden 
deshalb umfaſſende Recherchen nach dem betrügeriſchen 
Abſender derſelben angeſtellt. Jetzt iſt es der Kri⸗ 
minalpolizei gelungen, denſelben in der Perſon der 
aus Neuwedell gebürtigen, ſich hier arbeitslos auf- 
haltenden 18jährigen Schreibers Hermann Rudolp. 
Schönherr zu ermitteln und geſtern zu verhaften. 
H. iſt des Betruges geſtändig und hat die erhobenen 
17 ½ Thlr. bereits in feinem Nutzen verwendet. 

— Mit Rückſicht auf die außergewöhnlichen Er⸗ 
ſatz- und Ausbildungs-⸗Verhältniſſe der Truppentheile 
im laufenden Jahre iſt genehmigt worden, daß in 
den Feſtungen, in welchen ſich der vorgeſchriebenen 
Ausführung der Feſtungs⸗Dienſt⸗Uebungen in Folge 
jener Verhältniſſe Schwierigkeiten entgegen ſtellen, dieſe 
Uebungen für 1871 in Wegfall kommen. 

— Vom beſten Wetter begünſtigt, war der Ver⸗ 
kehr am heutigen Haupttage des hieſigen Herbſtmarktes auf 
ſämmtlichen Marktplätzen ein äußerſt reger und ſchien 
auch der Umſatz überall recht lebhaft. Diebſtähle, 
an denen es ſonſt in der Regel nicht fehlt, waren bis 
Mittag nicht zur Anzeige gekommen, nur auf dem 
Stiefelmarkte wurde der Käufer eines Paar Stiefeln 
dabei ertappt, als er für ſeine gekauften Stiefeln ein 
Paar beſſere und theuere zu annektiren verſuchte. 

— Nach einer Polizeiverordnung vom geſtrigen 
Tage dürfen Petroleum und ähnliche flüchtige Mine- 
ralöle: 1) in den gewöhnlichen Verkaufsräumen zum 
Detailhandel nur in Mengen bis zu 30 Pfund, 2) 
Mengen bis zu 5 Ctr. einfchließlich nur in Kellern 
oder in zu ebener Erde belegenen nicht heizbaren Räu⸗ 
men, 3) Mengen über 5 bis 25 Ctr. nur in abge⸗ 
ſchloſſenen Lagerräumen und 4) Mengen über 25 Etr. 
nur in beſonderen Lagerhäuſern gelagert werden. Außer- 


trage: 1) der Finanz⸗Kommiſſion: „den Magiſtrat] dem find für die bauliche Einrichtung der verſchiedenen 
zu erſuchen, weitere Unterhandlungen mit Herrn Koch] Lagerräume noch beſondere Beſtimmungen getroffen. 

darüber einzuleiten, ob er geneigt ſei, den Grund — Da eine jo bedeutende Anzahl unſerer Leſer 
und Boden für 2 Thlr. pro Q.-F. der Stadt zuf ſich an der uns übergebenen Kollekte der Geldlotterie 
üverlaſſen“, 2) nach dem Antrage des Herrn Dr. des König Wilhelm-Vereins zur Unterſtützung preu 
Wolff: „den Magiſtrat gleichzeitig zu erſuchen, mitſ ßiſcher Krieger und deren hinterbliebenen Familien be- 


dem Militärfiskus Unterhandlungen anzuknüpfen, ob 
er zur käuflichen Ueberlaſſung einer geeigneten Bau⸗ 
ſtelle an die Stadt bereit ſei“. 

Die Verſammlung bewilligte: 1) den Betrag 
vnn 125 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. pro 1871 als 
Waſſerzins für die Verſorgung des neuen Stadt- 
gymnaſti mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung, 
2) zur Herſtellung von 8 Doppelfenſtern vor der 
Dienſtwohnung des Herrn Polizeipräſidenten im Cen- 
tralpolizeigebäude außeretatsmäßig 80 Thlr., 3) an 
Stellvertretungskoſten für einen vom Amte ſuspendirten 
Lehrer an der Schule auf dem Johannishofe monat- 
lich 18 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 4) zur gründlichen 
Reparatur der Uhr in der Lucasſchule 26 Thlr. — 
Ferner genehmigte dieſelbe den der neuen Maaß- und 
Gewichtsordnung entſprechend umgeänderten Tarif für 
die Erhebung des Lagergeldes auf dem Rathsholz- 


nirgends berührt und fie müßte auf anderweitigen hofe, die Magiſtratsvorlage wegen der Beſetzung der 
Vereinbarungen beruhen, deren Mittheilung erſt noch vakanten Lehrerſtellen an der höheren Töchter⸗ und 
abzuwarten iſt. an der Kloſterhofſchule, ſowie die anderweite Verwen- 
Nach dem „Soir“ hätte in der Franche-Comté dung einer Lehrkraft an der Bürgerſchule in der Wall⸗ 
und in Burgund ſchon vorgeſtern die Räumung be- ſtraße von der Knabenſchule daſelbſt, ſtellte das Ge⸗ 
gonnen. Aus Lons le Saulnier wird telegraphirt, halt für die Stelle des Oberwärters im ſtädtiſchen 
daß der Abzugeder deutſchen Truppen heute erfolgte Krankenhauſe auf 275 Thlr. pro anno feſt und 
und die Bevölkerung ſich dabei ruhig verhielt. Aus nahm von einer Mittheilung des Magiſtrats Kennt⸗ 
Lyon find geſtern 2 Bataillone abgegangen, um die niß, daß derſelbe in Gemäßheit des Beſchluſſes vom 
deutſche Beſatzung in Dijon zu erſetzen. 26. v. M. ſämmtliche Verträge über die Verſicherung 
Paris, 24. Oktober. Der Herzog von Aumale der außerhalb der Wälle belegenen Gebäude in der 
wurde im Departement Oiſe mit 22 von 35 Stim- ſtädtiſchen Feuerſozietat zum 1. Januar 1873 ge- 
men zum Präſidenten des Generalrathes gewählt. kündigt habe. — Gewählt wurden: zum Vorſteher 


- 


theiligt hat, jo werden wir die Gewinnliſte derſelben 
gleich nach ihrem Erſcheinen auch in unſerem Blatte 
abdrucken. Gleichzeitig bemerken wir, daß die Zie⸗ 
hung ſich wahrſcheiulich um einige Tage hinausſchieben, 
jedenfalls aber im November ſtattfinden wird. Bis 
dahin halten wir ſtets Looſe vorräthig. 


Theater ⸗Nachrichten. 

Stettin. Stadttheater.) auch die vorgeſtrige 
Opernvorſtellung, zu welcher man die Oper „Robert 
der Teufel" von Meyerbeer ausgeſucht hatte, war 
wieder ungewöhnlich ſtark beſucht und entſinnen wir 
uns kaum, je jo gut beſetzte Häuſer geſeben zu haben, 
als in dieſer Saiſon. Auch die Aufführung konnte 
wiederum eine befriedigende genannt werden. Herr 
Hagen, welcher den Robert ſang, imponirte ſchon 
äußerlich durch ſeine reckenhafte Geſtalt, gegen Spiel 
und Geſang war wie gewöhnlich wenig einzuwenden. 
Aber auch Herr Aglitzky fand ſich mit ſeiner Rolle 
gut zurecht, ſeine Stimme iſt für dieſe Partie faſt 
zu wohltönend, das Diaboliſche wollte nicht immer 
hinlänglich hervortreten. Vermißten wir aber ſo den 
Eindruck, welchen der Komponiſt mit der Rolle des 
Bertram eigentlich hat hervorrufen wollen, jo ent- 
ſchädigte uns Herr Agligfy dafür durch feinen Ge- 
ſang, der um ſo mehr anſprach, je mehr er ihn dem 
Ohre angenehm zu machen wußte. Frl. Wilde, welche 
die Alice ſang, befriedigte zwar, zählt aber eben ſo 
wenig in dieſem Jahre wie im vorigen dieſe Partie 
zu ihren Glanzrollen. Es wollte uns ſogar dünken, 


als wären einige Töne ſchärfer und härter geweſen, 
als wir ſonſt aus dieſem Munde zu hoͤren gewohnt 
ſind. Die Rolle ſcheint der Sängerin, die ſich doch 
ſonſt jo vielfach gerade in Meyerbeerſchen Opern aus⸗ 
gezeichnet hat, einmal nicht zuzuſagen. Auch Frl. 
Baſta hatte mit den Schwierigkeiten der Partie der 
Iſabella noch mannigfach zu kämpfen. Vollendet 
ſchön war die große Gnadenarie des vierten Aktes, 
welche der Sängerin einen wohlverdienten Hervorruf 
eintrug, im übrigen aber ließ ſie ſowohl im Spiel 


als in geſanglicher Hinſicht manches zu wünſchen übrig. 


Dasſelbe gilt von Herrn Pohl (Raimbaut), der ſei⸗ 
ner Partie kaum gewachſen war. Auch der Chor 
verirrte ſich einige Male, während das Orchefter ſich 
im Ganzen brav hielt. Eine angenehme Unterbrechung 
bildete das Ballet, welches von Frl. Straßmeier 
im zweiten Akte getanzt wurde, auch Frl. Lindſtädt 
zeichnete ſich als Oberin der Nonnen vortheilhaft 
aus. — Heute Abend giebt es eine Wiederholung 
des Mozart'ſchen „Don Juan“ mit Herrn Richter 
als Gaſt. Wir können die Vorſtellung nur zu einem 
zahlreichen Beſuche empfehlen. 


Vermiſchtes. 

— In Kronſtadt iſt im Fort Konſtantin ein 
Geſchütz geplatzt. Der „Kronſt. Bot.“ bringt dar⸗ 
über folgende Einzelheiten: Am 11. Oktober, I Uhr 
Nachmittags, wurden im Fort Konſtantin, im Beiſein 
des General-Adjutanten Fürſten Maſſalski, Chef des 
Artillerie⸗Bezirks, aus zwei Krupp'ſchen 1 1zölligen 
Geſchützen zwei Probirſchüſſe gethan. Der erſte 
Schuß mit einer Ladung von 70 Pfund aus dem 
einen Geſchütz gelang vollkommen; der zweite Schuß 
dagegen aus dem andern Geſchütz mit einer Ladung 
von 100 Pfund hatte höchſt unerwartete Folgen. 
Das Geſchütz zerſprang, und zwar in ſeinem zwiſchen 
der Mündung und dem erſten Umfaſſungsringe gele- 
genen Theile. Ein Stück von etwa 70 Pud Schwere 
fiel ins Meer; ein Theil der Splitter fiel hinter der 
Schießſcharte nieder und nur ein ganz kleiner Theil 
der letzteren kam th die Batterie ſelbſt. Im Mo- 
ment des Schuſſes war die Aufmerkſamkeit der An⸗ 
weſenden auf den Lauf des Geſchoſſes gerichtet, und 
nachdem ſich der Pulverdampf in der Batterie ver⸗ 
zogen hatte, wurden Alle mit Schrecken gewahr, daß 
das Geſchüß geplatzt war und ſechs Menſchen auf 
der Erde lagen. Glücklicherweiſe zeigte ſich bald, daß 
Niemand von ihnen getödtet war. Die zu Boden 
geworfenen Leute ſtanden von ſelbſt wieder auf, da ſie 
durch umher geſchleuderte Splitter nur unbedeutende 
Wunden empfangen hatten; einzelnen war das Ge- 
ficht verbrannt. Dem kommandirenden Offizier, Lieu⸗ 
tenant Afanaſſjew, der ſtark betäubt war, war auch 
die Kopfbedeckung abgeriſſen und fortgeſchleudert wor⸗ 
den. Die in der Batterie anweſenden Aerzte leiſte⸗ 
ten allen Verwundeten ſofort die nöthige Hülfe. Wäre 
das Geſchütz unglücklicherweiſe in ſeinem hintern Theil 
geſprungen, ſo wäre ſicher keiner der Anweſenden mit 
dem Leben davon gekommen. Aus Petersburg iſt eine 
beſondere Kommiſſion von Artillerie-Offizieren und 


Technikern eingetroffen, um die Urſachen des Zerſprin⸗ 


gens aufzuklären. 

— In dem Bergſtädtchen Neuſtadtl, unweit Rei- 
chenberg, ereignete ſich folgender bemerkenswerthe Fall: 
Ein Gaſtwirth wurde von ſeinem Hunde gebiſſen, in 
Folge deſſen das Thier dem dortigen Todtengräber in 
Kontumaz gegeben wurde. Bei dem Gaſtwirth kam 
nun wirklich die Wuthkrankheit zum Ausbruche, wel⸗ 
cher der Unglückliche auch erlag. Als man aber von 
dem Todtengräber den wuthkranken Hund verlangte, 
ſprach dieſer lakoniſch: „Den hoa ich gaſſen!“ (den 
habe ich gegeſſen.) „Ihr habt den tollen Hund ge⸗ 
geſſen?“ entgegnete erſchrocken der Betreffende. — 
„Beſſer als der Hund mich“, meinte ruhig der Mann. 
Bis heute erfreut ſich der Vollſtrecker des letzten Lie⸗ 
besdtenſtes noch der beſten Geſundheit, und man iſt 
geſpannt darauf, ob das ſaubere Gericht ſich für ihn 
ohne alle Folgen erweiſen wird. 


— Von der Gemahiin Koſſuth's erzählt man 


folgende Anekdote: Neulich. interpellirte eine Dame 
einen Ungariſchen Schriftſteller mit den Worten: 
„Der Ungariſche Reichstag hat 1848 die Bauern 
und 1868 die Juden emancipirt; jagen Sie mir 
doch, wann er einmal uns Frauen emancipiren wird?“ 
Der Schriftſteller antwortete hierauf mit folgender 
Reminiscenz: „Als im Jahre 1851 Koſſuth ſammt 
Familie in London war, regnete es Begrüßungs⸗ 
Adreſſen an ihn ſowohl als an ſeine Gemahlin von 
deu verſchiedenſten Korporationen, namentlich hatte 
auch der „Frauen⸗Emancipations-Verein“ Frau von 
Koſſuth aufgefordert, ihm beizutreten. Frau von 
Koſſuth beantwortete dieſe Einladung mit folgenden 
Worten: „Meine theuren Ladies! Ich habe das 
Glück, einen Mann zu beſitzen, den ich ehre, liebe 
und dem zu gehorchen mir eine ſüße Pflicht iſt. 
Ich wünſche Ihneu, Myladies, eben ſolche Gatten!“ 

— (Wirkungen des Darwinismus.) Daß ein 


Menſch auf ſeine Vorväter ſtolz iſt und daß ihm Dar⸗ 


win's Affentheorie nicht gerade zu ſeinem Stammbaum 
paßt, iſt erklärlich genug, und bereits Mancher hat 
ſich vor der vierhändigen Vetterſchaft hoch und heilig 
verwahrt. Auf die eigenthümlichſte Weiſe hat dies 
ein junger Philoſoph in Carlisle fertig gebracht, wel⸗ 
cher ſich die hohe Verwandtſchaft ſo ſehr zu Herzen 
nahm, daß er in den Fluß ſprang und ertrank. Kurz 
nach dem Vorfalle überreichte ein alter Mann der 
Polizeibehörde des Ortes ein Packet, welches das Te⸗ 


ſtament des Unglücklichen enthielt. In demſelben jagte- 
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er, daß es ihm nicht länger zu leben gelüfte, nachdem Zärtlichkeit für das ihm feit Jahren beigeſellte kleine 


die Darwin'ſche Theorie die Abſtammung des Men⸗ 
ſchen vom Affen bewieſen habe. Er vermachte teſta- 
mentariſch dem Finder ſeiner Leiche einen Sovereign 
und dem Boten, welcher das Teſtament der Polizei 
überbracht hatte, 5 Schilling. 

— Köln, 23. Oktober. Die K. Z. meldet: 
Der Elephant unſeres Zoologiſchen Gartens iſt geſtern 
Morgen, nachdem er zuletzt ganz kraftlos und ruhig 
am Boden gelegen, verendet. Seineu rieſigen Ka- 
daver hat das anatomiſche Kabinet der Univerſität 
Heidelberg für eine Summe von 300 Thlr. ange- 
kauft. Der hingeſchiedene Liebling des Publikums 
ſtammte aus einem Cirkus und wurde, ſeiner Zeit zu 
einem hohen Preiſe von 6000 Thlr., für das hieſige 
Inſtitut erworben. Es ſoll, als er nach Europa ge- 
kommen, ſchon 80 Jahre alt geweſen ſein. Man 
wird alſo das Alter, welches er erreicht hat, füglich 
auf weit über 100 Jahre ſchätzen können. Wie er 
feinem ehemaligen Wärter noch vor Kurzem einen Be- 
weis dankbarer Anhänglichkeit gegeben, jo war er auch 
ſeinem jetzigen Pfleger außerordentlich zugetban. Seine 


Familien⸗Nachrichteu. 5 
Derlobt: Fränl. Anna Buſch mit Herrn Eduard Bergau 
(Stettin). — Fräul. Sophie Harn y mit Herrn Eduard 
Tiede (Königsderg Nm. — Prillwitz). 
Seboren: Ein Soon: Herrn Gabrmann (Stettin) 
Heſtorben: Locomotivführer Herm. Bernan (Stettin). 
— Wittwe Roſalie Gleich (Stettin). — Tochter Auguſte 
des Herrn Ueckeley (Treptov a. R.). J) 


Entbindungs⸗Anzeige. | 
@eftern Abend 10%, Uhr wurde meine liebe Fran 
Friederike, geb. Lindenberg, von einem ge- 
ſunden Knäblein glücklich entbunden. 
Stettin, den 24. Oktober 1871. 
L. Goltz, Lehrer. 


Aulktions⸗Anzeige. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Am Montag, den 30. Oktober er., Vormittags von 
10% Uhr ab, ſolln anf dem Stettiner Bahunhoſe zu 
Berlin gegen fsfortige Baarzahluug au den Mei bietenden 


öffentlich verkauft werden: 
ca. 590 Ctr. alte 23 pfdge. Bahnſchienen, 5“ hoch, 
„ 290 % % ‚ 7 44 ! hoch, 
„ 70 „ „ 18 „ 34“ boch, 
E 150 * * 15 „ * 3 S hoch, 
" 44 „ „ Zungenſchienen, 
A 2 „ „ Unterlageplatten, 
„ 120 „ „ Schienenlaſchen, 
— 11 „ „g Laſchenbolzen mit Mutteru, — 
7 40 „altes Schmiedeeiſen, 
5 5 „ unverbrauntes Gußeiſen, und 
w „ altes Zink, 


2 
ei Käufer hiermit eingelzden werden. 
ie näheren Verkaufsbedingungen find an Ort und 
Stille zu erfasren. 


Stettin, den 11. Oktober 1871. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſeubahngeſellſchaft. 
N. 


Fretzdorff. Zenke. 


Edictalcitation. 


Der Förſter Mudolpk Schlösser zu Dernbach 
hat gegen feine Ehefrau Julie Schlösser, geb. 
Thoma, unbekannt wo, abweſend wegen böglicher 
Verlaffung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die 
Beklagte ur ter Verurtheiln 1g in die Kosten für den ſchul⸗ 
digen Theil zu erklären, zur Beamwortung der Klage 
iſt Termin vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath 
Forst auf 


den 28. Juni 1872, 2 
Vormit'ags 10 Uhr, 


5 Zimmer 44 im bieſigen Gerichtslokale anderaumt worden, 


zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung 
vorgeladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens ange⸗ 
nommen wird, daß fie die in der Klage, enthaltenen That⸗ 
ſachen zu geſtehe und gegen den Antrag des Klägers keine 
Einwendungen zu machen habe. 

Neuwied, den 28. September 1871. 


Königliches Kreisgericht; 
1, Abtheilung. 


Bekanntmachung. t 


161. Königl. Preuß. genehmigte große 
anf furter @tabt-Votterie mit wirklichen 
ewinnen von d zu 100, 000, 1 zu 50000, 
25,000 u. f. 5 im Ganzen 14,000 Gew nne 
und 7800 Freilooſe bei uur 86,000 Looſen! 
Amtliche Original-Roofe jur demnächſtigen 


1. Ziehung: 
das Ganze für Thlr. 3. 13 Sgr. 
Halbe 1, 22 Sgr. 


a Des 100 5 Fall Sn ich 
d direkt eziehen durch du am an⸗ 
bestellten Bas Collekteur 
j Salomon Levy, 
Fraukfurt a. M. 
CCC TTS EN TUSTERERTT NETT 
ge ihto foll 
Auf Verfügung des Königl. Kreis ⸗Geri ollen am 
30. Oktober er, Vormittag 10 Uhr, 


im Kreisgerichts⸗G. baude, 


die zum Nachlaſſe des Stanfpi 1-Direkto⸗? Herrmann 


gehörige Theater bibliothek ne bſi Muftkalien, Clavieraus ; 
züge 

leich baare lung verlauft werden. 
meiſtbietend gegen gleich Bezahlung H. f. 


Barometer 28“ 4“, 
Mittags + 7 R. aß 225, 


Teerpentinfreie Klebeſtärke, 
Vfund 2 


D. A. Schneider, Roßmarkt u. Rontjenfir.- Ede 


Oktober 22 . Br., Oktober⸗November 21%, bez, 


An der Börſe. 
Pferdchen, wie er ohne deſſen Begleitung nie einen Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 21 2 November Dezember 20%, Ag Gd., Frühjahr 


Schritt ins Freie thun wollte und ſich, wenn es auf Qualität alter gelber 67—77 bez., neuer gelber 77 ; 

4 7 7 5 Angemeldet: 1000 tner Weizen, 4000 tn 
der Promenade etwas zurückblieb, immer nach demjel- bis 81 9% ber, per Oktober 80% % Gd., per Oktober J en. 4000 5 * 1 ee Center 
ben umſchaute ift bier allbekannt Novbr. 80, 807 RE. be., per November ⸗ Dezember do., eee -Preiſe: Weizen 80%, S. Roggen 
— — — per Frühjahr 81 % Br., 80% 94 Gd. 58¼% , Nübſen 122 A, Nübsl 28 / , Spire 


Wollbericht. ö Rotzzen etwas fefter, loch per 2000 Pfd. nach Dua- 22% Az 
Breslau, 23. Oktober. Der lebhafte Verkehr der 5 Er 7 = Fe re: 58% Landmarkt. 
Vorwoche hat auch in den letzten acht Tagen keine merk⸗ „ per Oktober ⸗Novem 78 bez. Weizen 80—86 „Roggen 54—60 g 
liche Unterbrechung erfahren und wurden während letzterer per November + Dezember 57%, Ag bez., Früdiahr 57%, 3 A 99 Ab, Geeſte 


N 9 — ,x s 42—48 , er 28—32 „Erbſen 54—60 

cirea 1500 Centner begeben. Dieſes Quantum beſtand in 76, % 6 bez., Mai⸗Juni 57% M bez. 8 Surfen 18.0 „Hen BB 12/111 . 
poſener, polniſcher und ungariſcher Einſchur, Kolonial- und Gerſte ſtill, loco per 0 ud nach Qualität Oder ; Stroh per Schock 6—8 
Sterblingswollen. Käufer waren ſowohl in⸗ wie auslän⸗ bruch 50—511½ , Märker 52—53 9%, feine pomm. Berlin, 24. Dftober. 
diſche Fabrikanten und öſterreichiſche Händler. 531 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 


pr. Ctr. 1 


(Fonds- und Aktien ⸗Börſe.) 


2 

Hafer ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 42 H R J a 
25. Ditober. Bendek l! bis 49 5, be Dioden 46.24 de, ver Beihaht 40%½ Geha damen MR I engen Green db wur de 
ger 5. Oktober. enedek iſt in Praz ge- 2716 loco per 2000 Pſd. nach Qualität Futter w iſe eiue etwas mattere Haltung unverkennbar. 

1 Paris, 25. Oktober. Präſidenten der General- 3 ar eee ene nee 8000 ele ng ra ee rg 
räthe zumeiſt Regierungsanhänger, etwa 15 Radikale Winterrubſen per 2000 Bid Okteber 122 % bez. 3000 Ballen. Schwach. 55 : . 
gewählt. Rüböl wenig verändert, loco per 200 Pfd. 29%, , Middling Orleans 9%/,, middling amerikaniſche 9½, fair 

** f 5 re Br., per Oktober 28%, % Br, Oftober-November 28 „ Dhollerah 7½, middling fair Dhollerah 67, good middl. 

Börſen⸗Berichte. Br., November » Dezember 27% Ag Br., April» Mai Dhollerah 6, Bengal 6/16 New fair Oomra 7%, good 

Stettin, 25. Oktober. Wetter ſchön Wind NO. 28½, Br. fair Oomra 7%, Pernam 9/4, Smyrna 8, Egyptiſche 77. 
Temperatur Morgens. — 2 R. Spiritus feſt, per 100 Liter a 100 Prozent 18 ohn: 
‚ per 


e bez., vom Lager mit Faß 23 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paauet · Segelſchiffen monattich 


Freitag, den 27. Oct., Abends 7 Uhr 
im Casino-Saale, 


Quartett-Soiree | 


Schiever, Franke, Wolff, 4 Mal der für ganz Preußen tonceffionirte Auswanderer-Beförderungs Unternehmer 
Hausmann. 1 . ett} 
(Gräſlich Hoehberg'scher Quartettverein) Moriz Betheke 1 Stettin, 
aus Berlin. Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhef. 
PROGBANIM: NB. Auf gefällige Anfrage wir: jede gewünſchte Auskunft unentgeltlich ‚ertheitt. 


1) Quartett C. dur. Mozart. 

2) Quartett A-moll Schubert. 
3) Quartett F-dur op. 59. Beethoven. 
Billets a 90 Sgr. 
sind in der Musikalienhandlung von E. 


Simon zu haben. Kassenpreis 1 


König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie zur Unter ſtützung von Kriegern und deren zurück ⸗ 


gebliebenen Familien. 
ö 7 Geſamm zahl der Looſe 100,000. 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 


g— ——— —— — er 


Eine Pachtung in Pommern von 700 Mrg. Acker und 
200 Mrg. Wieſen mit voller Eendte kann ſofort üder⸗ 


nommen erden. Näheres in der Exped. d. Blattes. | H t 2 T I 
Schön- u. Schnellschreiben | 1 1 hide un en Tha — 
unter Garantie. JFC 


1 

n einem Curſus von 10 Lektionen können ” 
* und 8 fie noch fo ſchlecht ſchrriben, 2 2 „1000 „ 22 2 „ 100 . 
eine ſchöne korrekte und geläufige Handſchrift dei mir 


40 ” * 50 * 2 
erlern u. dieſelben werden in Baar ohne Abzug gezahlt. 


Die Zie erfolgt Anfang November im Königlichen Lotteriefaale zu Berlin. Die Deckungsmi 
H. Kaplan, Schuhſtr. 9, 2 Tr. werden bei a Arten Ercfankinng de ponirt. ne 


berbergeß Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler find 
Erneſtinenhof zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ae En KA gebeten, bie Anſtalt zu bamlagen, > gehen Bir Fol ee —. 1 Einſendang derſekden eine Groſchen⸗Marke 
8 6 Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtituts 
Jagd 5 Gewehre. vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Nehtsanwälten 


Fobrila, von Jos. Oflermann, Gutsbeſitzern, Bauguiers und ſonſügen Induſtriellen und Privaten 
Einzige Breit-Mebailen ia Bromberz 1868 und ſofferirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Königsberg i. P. 1869, 
Wuclolf Mosse. 


Ainſache Jagb- Gewehre dos 2% 9 an. 
Doppelte . 5% .. 
do. Damasg und Patent . 1% 9 
ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 0 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt, Ein voll- 


ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Prais-Courant versende gratis und franco 
RB. Heine Provision beziehe ich als offlciler Agent von den betr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 


fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekannt ⸗ 
D. R. 


A 


Deichte Näh- u. Handarbeiten werben in der Mädchen · 


Lefaucheur 

Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 

zroßer Auswahl, bei 1 115 Probe u. jeder Garantie 
Jos. Oflermanu's Feliale, 
Königsberg i. P., Kneiph. Langgaſſe 21. 


J. Blochert & Co. 


Lier abelſch 5 

(im Banquier Abelſchen Haufe) 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager farbiger machungen. 
Tuche 3: Damenkleitern in den neueſten 
Farben u. anerkannt beſten Qua⸗ 
Ikäten zu den ſolideſten Preiſen. 


Lampen 


in großer Auswahl billigſt bei 
M. Kantorowiez, 


Schulzenſtraße 28 
Fabrik u. Lager 
gutſitzender Oberhemden 


Philippsohn & Leschziner, 


untere Schulzenſtraße 24. 


Durch großartige frühzeitige Beſtellungen 
bin ich in den Stand geſetzt, troz der bedeutenden Steigerung ſämmtlicher 
Waarenpreiſe, meine ſämmtilichen Vorräthe von 


Leinewand 


ſortirt aus den nur reellſten 
2 ſchwerſten Fabrikaten, 
owie 


Vettdrilliche, Einletzeuge, Vezugzenge, Tiſchgedecke und 
Handtücher, Chiffons, Shirtings, engl. Dowlas, Wegligessenge, 
Runde fertige Hüte don 8 


Backenbüte von 1 1 1 * 5 4 . E en ganz billigen alten Preiſen, und bedeuten j 


bis 4 , e + 
Anypen in Sehe, 2 5 Tybet ꝛc. von 20 A unter heutigen Fabrikpreiſen u. Preiscouranten 


8 L 
Hauben von 1 H bis 45 fi es 
uzuste E 
Al. Domſtraße 4% 5 


zu verkaufen. 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


das D 


Die Pofition der heutigen Börſe läßt ſich nur durch eine 


— — 


if bet mir beſtändig, was der ſteis lebhaſte Andrang in meinem Seſckäft beweiſt. 
hinlänglich h kannt, 
aß neueſte Garderoben az 


x Damen 


in allergrößter Auswahl u. billigſten Preiſen 


nur in meinem Lager zu finden ſind. 


N r 
= 


Eine Angabe von Preiſen, wie fie in marktſchreieriſcher Weiſe, zu Heran- 


Paleiois, Jaqueis, 


anlockung des Publikums, ſo oft angewendet, 
verkaufe, wie fie allgemein gefordert werden 


NI. E Schulzenſtr. 19. l. 


in ſchwarz, braun, blau und Modefarben, 


in durchweg guten Stoffen und ſauberſter Arbeit, 


vom einfachſten bis höchit eleganteſten Genre, 
fast zur Hälfte der Preise 


8 iſt ja auch 


und Kinder 


unterlaſſe ich mit dem Bemerken, daß ich 


Mäntel u. Räder 


Feridauernb empfange bedeutende Sendungen 


Kleiderſtolle 


in eleganteſtem Geſchmack zu den billigſten Preiſen. 


Aren, Breiteſtraße 33. 


bei prompteſter reellſter Bedienung 


— nn nn ren 


Wohlthätig it des 


Magazin fertiger Wäſche 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


empfiehlt in bekaunt unkedingt größter Auswahl, 
gediegenſter Arbeit nach neueſten Modellen. 


Säammtliche Wäſche⸗Artikel für 
Herren, Damen und Kinder, 


vorzüglichſten Stoffen, 


zu E niedrigſten Preiſen. 


E. Aren, 


228298855 nach — — ſtehen zu Dienſten 


Breiteſtraße 
33. 


Feuers Macht, 


Wenn ſie der Menſch bezähmt, bewacht! 


Dies bewahrbeitet fich soupäntie beim Gebrauch des von mir fabrizirten 


echten Virgini ſchen 


chemiſch 


en Brennſtoffes, 


der weder dunſtet, noch raucht, alſo obne jechliche Undequemlichkeit wie ohne Nachth il für die Geſundheit zur 


elzun 5 Raumes beuuntzt werden kaun. 
n; Die hierzu erforderlichen Apparate 


Oefen, 


rn 
Heifem 


agentokemer mit K 
Judem 


Fuß⸗ und Mageuwürmer, 


eiſen Art, nämlich, einfach e 42 den Gebrauch in Zimmern, wie auf P und G und als 


ochapparat für Thee und 


einem hochgeehrten Publikum oben benannten Breunſtoff fammt Apparaten empfehle, erlaube 


Grog. 


ich mir zu bemerken, daß ich die Preiſe aufs Biligfte g ſtelt habe um den Ankauf möglich ft zu erleichtern, daß 


geheijte Apparate in meivem Laden, 
joe wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheile. 
n allen Städten der Provinz geſucht. 


ollwerk 19, bereit ſtehen, und daß ich bereitwilligſt den mich Beehrende ! 
Wiederverkäufer eutſprechenden Rabatt. 


Sichere Agenten werden 


Caesar A. Schmidt. 


Franz Krüger's 
8 Reſtaurant 
WN Albrechtſtraße Nr. 6 


Mit dem heutigen Tage eröffne * mein 
© comfo:tabfe eingerichtetes, hochpar terre belegenes 
Reſtaurations-Lokal. 

Ich verabſolge in demſelben nur 


echt Nürnberger Bier, 


owie kalte und warme Speiſen der Saiſon 
de Dem Wohlwollen eines hochver⸗ 
ehrten Publikums empfehle ich mein Unter 
nehmen beſtens — zeichne 
Achtungsvoll 
ranz Krüger. 


* 
* 


8 


a 
* 
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Theod. Eranck’ide) 


Althee⸗Bonbons 
Vaihingen a. Enz (Württemberg) 


eis noch nicht üdertroffeues Mittel Aber Huſten 
Bruſtſchmerzen, n Hals e 
n. . w., empfehlen in Original paketen a 4 und 2 
. Läümmmerhirt in en, Krantmarkt 11. 
©. A. Schmeider, Neßmarkt und Louiſenftr, Ede 


Victoria-Theater. 
Donn erſtag. Unſere Lebriungen. get Poſſe 
mit Geſang und Ta⸗z in 3 Alten und 9 Bild 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Mück blicke, oder Von Berlin 120 
Berſailles. Geureblloer mit Geſang und Tanz in 3 
Akten von Jakobſon. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der. 4. Klaffs 144 
en m. fiel 1 Hanptgewinn von 10,000 W auf 
947. 3 Gewinne von 5000 fielen auf Nr. 
12619. 54.422 und 58,664. 2 Gewinne von 2000 & auf 

Nr. 26, 218 und 33,184. 
8 Gewinn: von 1000 Re auf Nr. 257. 1735. 2128. 
9847. 10,959. 11,838. 13,507. 14,852. 15,121. 
207897 11 742 22,912. 22, 961. 22,964. 25,444. 27. 555. 
29,055 31, 125. 31 852. 33, 710• 34,281. 42,061. 42.281. 
44,883. 45, 453. 47.938. 55, 917. 58,228. 62,214. 72,926. 
72, 986. 80.504. 80,971. 87 287. 87, 446, 90,206 und 


53 Gewinne von 500 & auf Nr. 665. 2619. 3671. 
4561. 5861. 6208. 9993. 15,324. 16,276. 17,878. 18,621. 
2405 23,048. 24,461. 24,590, 25,528. 26,802. 26,839. 

466. 30,878. 31,256 31,763. 31,8. 1. 34,479. 35,891. 
7 „121. 37, 751. 42, 873. 42,910. 45,241. 45, 390. 48,378. 
50,027. 51 297. 55.518. 58, 912. 60, 127. 60,743. 64,107. 
. 67,693 68,587. 68,824. 68, 875. 70,113. 72 089. 
8 85,072. 86,844 89, 124. 90,647. 93 137 und 


62 Gewinne von 200 S auf Nr. 202. 2461. 3651. 
5800. 9111 13,341. 13,607. 14,470. 16,538. 22.967. 
23,102. 23,268. 23 470. 24,527. 25 514 28,080. 29,00 5, 
30,780 . 30 9,817. 31,086 31,595. 34,257, 35,004. 35.931. 
37,900. 41, 068 41 034. 42, 303, 43,452. 44 735. 48,517. 
48,746. 60,483. 50,598. 52, 121. 54,276. 56, 889. 57, 375. 
R 60,357. 68, 429. 65,836. 68,266. 74.510. 74 684, 
77,806. 81, 374. 83, 793 84.158. 84,217. 84, 533. 
5. 87 531. 87,983. 88.236. 90,047. 90.084. 92,345 
8 93, 299 und 93, 690 
Berlin, ben 24. Oktober 1871. 

Königliche Geueral-Rotterie Direktion. 


KXifte 
am 24. Oktober 5 60 Ki. Gewinne 


unter 2 
144, ing . Klaſſen⸗Kotterie. 
Ohne Gewähr). 
Die Gewimie ſiud den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, benen deine () folgen, haben 70 
gewe en. 

32 44 175 211 67 310 42 46 58 74 444 544 77 
604 (100) 8 (100) 12 83 770 823 921 43 83 
1081 114 40 54 254 90 368 432 70 79 516 28 

40 62 7 80 (100) 98 611 76 82 920 (100) 35 


(100) 81 
2014 15 84 (100) 112 16 93 220 28 68 89 331 
en 50 572 (100) 612 90 802 53 56 74 941 


(100) 
3051 (100) 138 46 88 20 39 352 448 69 546 
85 644 59 703 823 
as 64 107 39 226 11 1 348 64 541 836 85 
936 


5010 27 (100) 87 (100) 172 74 79 313 34 430 64 
5 547 617 40 55 703 (100) 72 85 863 959 

60084 38 66 79 286 E01 29 32 59 62 649 62 78 
711 820 85 90 932 


7002 5 73 80 118 28 70 216 34 38 323 + 
105 115 599 616 23 90 717 24 27 (100) 43 813 


5005 159 78 290 91 312 83 507 9 604 16 37 
(100) 64 823 34 40 89 (100) 926 
9005 22 31 35 110 211 908 5 ar 365 442 90 
560 74 618 777 87 97 
305 450 99 567 


10025 72 117 68 205 co) 
64 7 
14044 55 107 19 57 7. 99 401 31 39 589 625 


91,495. 


85 790 854 902 30 


Mir 50 en 48 929 71 97 
122 276 = 46 447 615 43 75 827 52 
100) 70 967 82 9 


14065 159 70 213 420 5 54 IM 320 22 444 
(100) 661 67 728 70 921 
42003 17 117 21 56 76 77 219 21 302 13 84 


441 59 90 500 79 96 607 24 48 53 750 61 877 
99 (100) 915 22 (100) 39 69 70 76 

15040 73 137 59 224 30 62 77 93 367 81 401 
17 624 94 765 806 23 75 923 

16055 101 51 78 84 (100) 242 330 98 99 470 
8 0100 89 501 86 600 19 60 768 93 803 954 


17400 210 64 (100) 86_ 333 (100) 80 86 489 569 
100) 680 71e 73 874 904 10 (100) 58 99 
15006 30 38 53 55 95 149 (100) 308 34 64 310 
21 418 24 (100) 36 88 516 39 61 620 710 

829 (100) 3437 971 73 
49032 86 118 55 61 85 247 87 371 77 87 478 
616 32 708 38 68 901 52 (100) 
3.86 459 84 507 


20063 154 208 11 319 1 
19 808 63 939 63 (100 

21102 76 82 95 208 400) 17 28 on 86 314 89 
440 662 774 91 800 965 66 100 

22005 38 70 93 127 (100) 76 78 90 241 316 406 
8 66 any 99 516 622 (100) 31 38 716 

817 85 

23040 85 ur 2 75 84 209 67 78 96 487 512 
33 (100) 40 64 663 721 30 881 (100) 90 95 
907 11 92 (180) 

2414487 239 355 69 448 8 67 (100) 606 
(100) 43 (100) 75 79 804 15 

8001 13 (100) 81 96 113 32 48 1235 74 76 355 
88 421 62 92 518 9800 63 613 (100) 90 
792 822 75 (100) 918 55 

28046 (100) 65 82 194 200 26 69 382 423 54 
58 79 (100) 558 85 659 72 88 820 52 911 

27084 132 40 428 587 77 95 633 79 (100) 799 


800 28 903 (100) 92 
290% 318 8 408 5 74 560 76 641 779 97 
807 en 931 


71 
31075 (100) 
— Bun 80 643 740 71 848 59 99 (00) 915 


280250 to) 158 63 ee 70 73 374 75 88 573 


652 6 703 
Hr 33080 700 75 36 9¹ 265 51 352 62 401 52 61 
571 (100) 656 94 735 808 47 66 952 91 


34050 85 126 97 215 78 346 57 417 76 502 
7 51 56 63 89 674 733 (100) 41 833 981 

3501 75 2 325 718 21 35 841 64 89 950 
52 (100) 78 

38023 171 85 234 98 365 67 84 534 (100) 70 
632 760 804 68 999 

37079 95 131 211 39 49 56 9790 77 393 437 47 
68 526 95 611 84 821 955 80 

38000 (100) 62 169 76 226 55 81 307 407 62 
99 577 52 63 630 754 825 34 (100) 69 901 


39052 73 80 146 203 10 2328 (100) 34 60 449 
56 59 (100) 70 (100) 547 71 660 7138 837 971 

40032 60 (100) 130 46 (100) 214 40 362 428 
60 530 67 642 791 93 807 (100) 10 47 76 98 

41047 91 (100) 135 73 79 264 303 75 97 446 

603 17 55 809 (100) 

48045 95 156 250 99 323 46 440 67 94 507 
27 46 55 665 717 31 50 881 

43006 49 68 80 127 72 282 353 72 74 417 513 
52 59 60 (100) 81 617 64 715 845 935 66 

44054 105 20 26 96 237 42 68 95 96 301(100) 
8 16 62 402 73 507 46 80(100) 715 24 69 


48064 105 91 223 (100) 86 (10) 95 578 (100) 
86 96 635 58 826 49 % 

46007 34 133 39 230 31 BC) gu 511 
48 79 639 69 86 726 64 910 75 84 

47100 11 29 (100) 56 299 316 45 = 48 554 
56 62 636 97 722 55 868 980 84 

48021 33 56 125 31 32 52 56 74 207 68 95 (100) 


410 15 41 522 93 (100) 641 46 87 705 814 
54 69 944 64 
49047 140 202 27 48 67 (100) 88 304 483 


(100) 734 42 (100) 94 814 943 

50062 (100) 70 m 95 133 (100) 37 50 52 93 
99 210 16 28 322 51 71 502 32 86 638 799 
801.7 904 20 

51033 58 71 (100) 104 5 40 1109 64 96 212 14 


15 81 40 48 315 94 5515 183 615 812 19 
(100) 27 59 900 43 4 
52031 49 72 149 50 202 15 38 59 76 81 86 


(100) 100 49 50 59 427 34 43 68 522 33 672 


(100) 64 72 89 607 17 89 98 764 78 86 97 806 
938 73 (100) 99 
34550 705 39 93 95 (100) 
53032 41 92 111 (100) 229 43 61 88 89 376 91 
93 443 45 529 615 772 837 87 957 66 95 
36010 25 32 39 85 138 71 331 32 89 442 62 
81 86 539 45 613 47 (100) 59 700 18 24 42 
869 97 

37006 116 27 35 68 85 200 64 94 316 92 432 
527 84 626 41 81 97 702 38 73 841 (100) 69 
82 954 63 

58135 87 226 64 313 32 (100) 59 62 65 82 438 
98 549 54 81 693 727 852 (100) 949 

38060 70 72 62 136 49 (100) 970 61 72 404 93 
616 81 (100) 93 722 48 928 6 

60039 397 435 535 (100) 89 5 80 94 (100) 
706 959 66 

61088 166 218 66 8376 10 85 504 5 (100) 35 
614 34 788 816 39 945 76 8 

68009 34 58 64 194 (100) 248 317 66 460 504 
(100) 29 615 787 80545 73 928 


63013 18 56 106 7 224 95 446 49 60 539 842 


63 956 
64063 227 185 327 55 404 (100) 22 611 43 99 
82 . #8 2 0.59. 


(100) 625 31 748 86 829 32 934 (100) 


82234 70 363 432 54 519 26 (100) 37 601 5 
2m 717 66 (100) 820 24 42 77 80 (100) 949 


68050 52 97 188 284 422 76 5 682 86 724 
74 85 816 57 73 903 15 22 77 8 

68009 33 36 75 108 39 45 72 268 325 51 498 
574 615 24 727 28 41 55 99 812 57 83 911 88 

70032 190 304.25 84 8 59 (100) 578 766 
70 73 91 828 85 962 80 

270620709) 42.51 177 2 7 70 97 480 47 
70 572 74 610 823 26 53 (100) 92 93 99(100) 
933 53 56 72 7 


22077 88 179 Pr 28 75 99 349 57 91 451 80 
528 3335 794 849 58 | 

2069 81 148 58 100), 9204 46 (100) 64 380 466 
584 38 643.56 736 

24007 12 21 38 66 108 269 321 25 36 80 428 
65 552 650 722 27 55 58 880 980 

28043 (100) 120 263 368 468 90 559 96 662 
72 97 781 839 61 930 39 

26105 65 220 35 95 (100) 324 505 444 541 79 
85 611 24 34 842 932 35 (100 


77117 33 212 38 40 43 59 — (1000 419 40 
180 46 8 525 51 62 656 69 732 49 814 28 


8 In 36 66 92 392 425 50 70 96 562 69 
698 729 38 87 826 4 

95005 69 123 (100) 945 240 (100) 43 68 83 310 
30 21 428 559 70 607 13 29 718 65 (100) 
844 52 88 95 956 

30035 (100) 327 29 60 69 418 (100) 79 515 701 
805 9 50 99 916 (100 

8 1083 93 255 (100) el 322 456 75 634 51 720 
37 59 87 8£0 937 

88022 192 220 38 25 343 55 501 76 611 13 
28 30 (100) 857 922 81 

83033 48 72 181 66 195 258 975 417 565 612 
(100) 38 40 809 29 88 88 

84018 59 148 237 79 370 82 437 45 51 660 
98 779 801 4 14 51 995 9 

88186 210 24 59 60 328 35 — 85 429 69(100) 
4127 4 685 717 21 20 822 28 (100 44 58 901 


5015 77 117 76 247 49 317 401 96 535 662 
71 764 (100) 68 77 837 50 62 956 59 98 

87019 (100) 79 93 109 34 20) 37 56 205 67 
380 96 465 535 697 36 4 739 872 919 
26 87 

88072 80 82 177 85 206 34 39 449 60 88 614 
16 735 815 67 86 

88017 47 57 84 90 218 312 15 47 74 421 46 51 
563 618 75 (100) 90 99 725 48 86 812 65 (100) 

90053 79 196 284 (100) 385 445 63 (100) 64 
526 66 (100) 75 505 33 800 51 75 

©2005 29 85 134 250 51 339 96. 436 (100) 59 
544 654 69 859 940 

99014 77 201 37 (100) 48 52 58 68 85 (100) 381 
97 414 65 87 559 60 79 99 784 867 932 

93028 38 85 88 107 11 71 80 92 277 80 960100) 

214 55 77 98 100) 491 506 23 49 51 744 58 
85 89 823 

94065 98 142 47 = 227 54 (100) 4 99 340 415 
29 25 8 94 538 85 98 639 76 78 707 (100) 
80 


= 


